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Landvermessungen 1 Terrıtorıum des ehe-
maligen Reichsstifts COttobeuren
un daraus resultierende arten

des Tlerrıtorıums

Von Wolfzang Pfeifer Illertissen

[Die ersten Landvermessungen 1n Klosterterritorien erfolgten In der
Häalfte des Jahrhunderts Vom Kloster COchsenhausen werden Vermes-

sungsarbeıiten Adus der eıt 166() berichtet‘. DiIie Karte der Klosterherrschaft
Ochsenhausen“ ist S4x29() oTOMS, heute ist dıie arte 1n acht Blätter Ze71-

schnuitten. Der Landtatel jeg iıne Markungsbeschreibung von 166() CGrun-
de, der neben dem Maler der arte; Christoph ing, auch eın Sohn bete1-
lıgt Wa  $ Vom Kloster Elchingen haben ich Flurkarten un dazugehörige
Übersichtskarten erhalten 1m Atlas Westerstetten des Abts Humme]l®. Vermes-
SUNg unı:! Aufnahme der Elchinger Flurkarten wurden VO  - einrad Hummel
zwıschen 1679 un 1699 durchgeführt, Hummel WarTr 1ın dieser eıt Kastor, DPr1-

un:! ab 1685 Ab:t des Klosters Elchingen. IIie Flurkarten wurden 1mM Ma({(s-
stah gezeichnet, die Übersichtskarten 1m Ma{tisstab un:

Landvermessungen 1mM lerrıtoriıum des Reichsstifts COttobeuren

Fur Ottobeuren ist bekanntesten die Landvermessung des Stiftsgebietes
VO Ulrich Schiegg, 1/854 hatte mıt der Landvermessung begonnen. DIie
Karte des Terrıtoriıums des Reichsstifts Ottobeuren wurde VO  — Xaver Gabels-
berger 1n Stein oraviert“. DIie erste Karte des Territoriıums hatte jedoch bereits
1675 Ulrich Bachmann geschaftfen Abb

me Rf Geschichte der Kartographie des deutschen Sudwestens, Konstanz 1961,

Merk B Hauptstaatsarchiv gart, Bestand N26, Stuttgart 2004, D ff arte
der Klosterherrschaft (Ichsenhausen O1 Christoph ing (1660), Sign. N26 Nr. Z}
Fischer F Abht Hummels ausgezeichnete Feldmesskunst, 1n eitrage Z Landes-
kunde Nr. SB Okt. 1950, Beilage 20888! Staatsanzeiger für Baden-Württemberg.
Feyerabend M., Des ehemalıigen Reichsstifts ()ttenbeuren Benediktiner Ordens ın
Schwaben Sämtliche Jahrbücher 1n Verbindung mıiıt der allgemeınen Reichs= und
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Landvermessungen 1mM Territorium des ehemaligen Reichsstifts ()ttobeuren A

Maurus Feyerabend berichtete In selnen Jahrbüchern”:Landvermessungen im Territorium des ehemaligen Reichsstifts Ottobeuren  200  P. Maurus Feyerabend berichtete in seinen Jahrbüchern*: „... Herr Abt Be-  nedikt, welchem unser geschickter damaliger Mathematiker Ulrich Bachmann  von Rohrschach auf dessen Namensfest (1676) seine selbst verfertigte chrono-  graphische Charte des ottobeurischen Gebiets im Namen der Klostergemein-  de verehrte ...“. Danach muss es bereits um diese Zeit Vermessungsarbeiten  im Territorium gegeben haben! Ein großer Teil der heute im Archiv der Abtei  Ottobeuren vorhandenen Pläne ist leider undatiert, datiert ist aus der 2. Hälfte  des 17. Jahrhunderts nur eine Flurkarte, „Abriß Ottobeurischen und boosi-  schen Holz 1663“°, der umgerechnete Maßstab von 200 Ruthen (?) beträgt ca.  1:7300. Die Karte enthält Marksteine mit Schrittangaben zwischen den Mark-  steinen. Sie trägt die Nr. 17, dies bedeutet, es muss mindestens 16 weitere der-  artige Karten gegeben haben (Abb. 2).  der Besonderen Geschichte Schwabens ..., 4. Bd. vom Jahr 1740 bis zum Ende des  Jahres 1802. Eingeklebte Karte nach S. 360, Ottobeuren 1816.  Spahr G. (Hg.), Johann Nepomuk Hauntinger, Reise durch Schwaben und Bayern  im Jahre 1784, Weißenhorn 1964, S. 49; zitiert in Hans-Otto Mühleisen (Hg.), Phi-  lipp Jakob Steyrer (1749-1795), Freiburg i. Br. 1996, S. 156.  5  Feyerabend (wie Anmerkung 4), 3. Bd. 1519-1740, Ottobeuren 1815, S. 522.  6)  Archiv der Abtei Ottobeuren, Kartenmappe L Regalien 32-87, Karte LR 39 (obere  Karte).Herr Abt Be-
nedikt, welchem geschickter damalıger Mathematiker Ulrich Bachmann
VO  zD Rohrschach auf dessen Namenstfest (1676) se1Ine selbst verfertigte chrono-
graphische C’harte des ottobeurischen Gebiets 1mM Namen der Klostergemein-
de verehrteLandvermessungen im Territorium des ehemaligen Reichsstifts Ottobeuren  200  P. Maurus Feyerabend berichtete in seinen Jahrbüchern*: „... Herr Abt Be-  nedikt, welchem unser geschickter damaliger Mathematiker Ulrich Bachmann  von Rohrschach auf dessen Namensfest (1676) seine selbst verfertigte chrono-  graphische Charte des ottobeurischen Gebiets im Namen der Klostergemein-  de verehrte ...“. Danach muss es bereits um diese Zeit Vermessungsarbeiten  im Territorium gegeben haben! Ein großer Teil der heute im Archiv der Abtei  Ottobeuren vorhandenen Pläne ist leider undatiert, datiert ist aus der 2. Hälfte  des 17. Jahrhunderts nur eine Flurkarte, „Abriß Ottobeurischen und boosi-  schen Holz 1663“°, der umgerechnete Maßstab von 200 Ruthen (?) beträgt ca.  1:7300. Die Karte enthält Marksteine mit Schrittangaben zwischen den Mark-  steinen. Sie trägt die Nr. 17, dies bedeutet, es muss mindestens 16 weitere der-  artige Karten gegeben haben (Abb. 2).  der Besonderen Geschichte Schwabens ..., 4. Bd. vom Jahr 1740 bis zum Ende des  Jahres 1802. Eingeklebte Karte nach S. 360, Ottobeuren 1816.  Spahr G. (Hg.), Johann Nepomuk Hauntinger, Reise durch Schwaben und Bayern  im Jahre 1784, Weißenhorn 1964, S. 49; zitiert in Hans-Otto Mühleisen (Hg.), Phi-  lipp Jakob Steyrer (1749-1795), Freiburg i. Br. 1996, S. 156.  5  Feyerabend (wie Anmerkung 4), 3. Bd. 1519-1740, Ottobeuren 1815, S. 522.  6)  Archiv der Abtei Ottobeuren, Kartenmappe L Regalien 32-87, Karte LR 39 (obere  Karte).Danach 111USS bereits diese elt Vermessungsarbeiten
1m Jlerrıtorıum egeben haben! Fın ogroiser Teil der heute 1m Archiv der Abte!i
Ottobeuren vorhandenen Pläne ist leider undatiert, datiert ist AdUus der Häalfte
des Jahrhunderts 1LLUT iıne Flurkarte, TE Ottobeurischen un:! boosi-
schen Holz 663° der umgerechnete Ma{sstab VO  a 200 Ruthen (?) beträgt

DIie arte enthält Marksteine muiıt Schrittangaben zwiıischen den ark-
steiınen. Sie rag die Nr 1 J dies bedeutet, 11L1USS mıindestens weltere der-
artıge Karten gegeben en Abb

der Besonderen Geschichte Schwabens Ü VO: Jahr 1741 bhis ZUE Ende des
Jahres 1502 Eingeklebte arte ach 360, Ottobeuren 1516
Spahr (Hg.), Johann Nepomuk Hauntinger, Kelse 1ITC Schwaben und bayern
1mMm Jahre 17854, Weißenhorn 1964, 49; zılert ın Hans-Otto Mühleisen (He.), Phi-
l1pp Steyrer (1749-—1 795), Freiburg Br. 1996, 156
Feyerabend (wıe Anmerkung 4 / 01/40, Ottobeuren 18515, 527
Archiv der Abtei Ottobeuren, Kartenmappe Regalien 32-—87, arte (obere
Karte).



AL Wolfgang Pfeifer

Abb T1 Ottobeurischen un: boosischen Holz 16623 Nr
Archiv der Abte!i Ottobeuren, SIgn 39)



DLandvermessungen 1m Lerrıtoriıum des ehemaligen Reichsstifts Ottobeuren

Im Staatsarchiv ugsburg befindet sich iıne Karte VO 1720 (Reichsstift (JE
tobeuren arte 3739 be] der 1MmM ext auf Markungen 1m TE 1663 inge-
wl1lesen wIıird Interessant ist dazu wleder 1Nne Intormation VO  , Maurus FeYy-
rabend ber den 1656 gewählten Abt Peter, der 15  d 1670 verstarb/:
besonders verschaffte seinem ersten KRegierungsjahre (1656) die anbeifoNlene
Beschreibung aller herrschaftlichen Waldungen, Fischteiche, Flüsschen, Baäach,
un des gesammten borst= und Jagdbezirkes, wodurch für die 7ukunft
zahlige kKechtsbalgereien vorgebeugt wurde, ohl hier als bel der umlie-
genden Nachbarschaft viele Hochachtung un! Are“ In elner Anmerkung
nennt Feyerabend WwWel Namen VAQ A  k Bearbeitern: „Das Verzeichnifs aller da-
malıgen Holzmarken un Forstgranzen bearbeitete der darauf beeidigte
Überjager des Stiftes Marx Streitle, un: jenes, die damaligen Fischteiche be-
reifen! der ebenfalls beeldigte Klosterfischer Kaspar Beyrer DIe erwähnte
Flurkarte VO  > 1663 düurfte AdUuSs dieser ersten systematischen Landvermessung
1m Territoriıum des Reichsstifts ((ttobeuren stammen. In dieser eıt dürften
auch die ersten Marksteine gesetzt worden eın Vermutlich die rgeb-
nısSse der Vermessungen unter AD Peter die Grundlage für die arte Ulrich
Bachmanns VO  > 1675

fand ine Neuvermarkung der kemptisch-ottobeurischen Juris-
diktions- un Forstgrenzen die zugehörigen Marksteine wurden 1im DSep-
tember gesetzt. Im Staatsarchiv Augsburg” o1Dt für die eıt 1659
welıtere Hınwelse auf Vermessungen 1m Reichsstift UOttobeuren, arten dazu
fehlen leider un!:! konnten bisher auch nıcht 1mM Archiv der Abte1l (I)ttobeuren
gefunden werden.

Ulrich Bachmann, Kartograph des Reichsstifts Ottobeuren

Wer WarTr Ulrich Bachmann? Ulrich Bachmann wurde 164() In ONr-
schach  chweiz eboren un trat 1656 1Ns Stift (Ittobeuren e1n, Profess
eptember 1656 1665 wurde Z Priester eweiht. Er starb, Jahre alt,

Februar 169510 In den Kapitelprotokollen wird abh 1657 als Hr Udalri-
CUS C' ustos erwähnt, spatestens abh 1668 Udalricus Custos!!. Z vermuteten

Feyerabend (wie Anmerkung 4); 474
Staatsarchiv Augsburg, Reichsstift Ottobeuren: SIgn. MUB 149, —1 Neu-
vermarkung der Kemptisch-Ottobeurischen Jurisdiktions- un Forstgrenzen.
Staatsarchiv Augsburg, SIgn. MUB 255, 1688, Vermessung der Oschen 1m Un:
tern-, iıtten- und Ubernberg P Erkheim mıt den darüber aufgelaufenen Kosten
Sign. MUB 238, M659, Vermessungsarbeıiten ıIn Erkheim; echnung für Nnter-
kunft und Verpflegung.

10) Lindner P Album Ottoburanum, Augsburg 1905, unter NrT. 545; Sonderdruc AaUs

„Zeitschrift des Historischen ereins“ VO  > Augsburg.
} Staatsarchiv Augsburg, Sıgn. MUB 6 / Kapitelprotokolle unter Abt Petrus 1656—

1672 1048



774 Wolftfgang Pfeifer

Tatigkeit als Leılter der Feldvermessungen 1mM Territorıum des Reichsstifts UOt-
tobeuren konnte 1ın den Kapıitelprotokollen kein Hınwels gefunden werden.
DIies oilt auch für die Protokaolle ah 1672 unter Abt Benedikt!?. Bachmanns
arte des Territorıums (J)ttobeuren eInde sich 1mM Archiv der Abte!l (Ottobeu-
ren!® Abb DIie Karte zieren oben drel Textkartuschen, In der Mıtte die Ta
telkartusche: Terrıtorıium Imperialıs Lıber] et Exempt] Monarı1] VTTENBVRENSIS
( SU1S ate Confinus Chorographice descriptum. DIie Kartusche J8 oben infor-
milert ber die ründung des Klosters 764 un: den Erhalt des Reichsschutzes
Mire Kalser Karl /69, rechts oben wird die VO Kalser (Jtto 9772 gewährte
Befreiung VO  > en Reichslasten beschrieben Links neben den Textkartu-
schen ist der hl Alexander, der Schutzpatron VO  m UOttobeuren, dargestellt,
darunter wel LOöowen als 5Symbol für den Schutz des Klosters Ottobeuren
durch den Kirchenpatron. Rechts neben den Textkartuschen ist der Theo-
dor, eın artyrer des Jahrhunderts, abgebildet, darunter der Doppeladler
als Sinnbild des Kalisertums Karls des Giroien un: selner Klosterbestätigung.
Eıne Schriftleiste unterhalb der arte nennt hte des Klosters VO  5 /64 bis
1676 Rechts unten 1st die Klosteranlage des Stifts Ottobeuren VO schräg oben
dargestellt. DIie Ortsvedute VO  aD Ottobeuren bringt die Klosteranlage und, Ci-
rekt neben der Klosteranlage, 1Nne Dortfkirche mıt wen1ıgen Häausern. DIie Stadt
Memmingen ist als Stadtansicht mi1t Mauer dargestellt. Die übrigen (Irte 7@1-
sCch ıne Kirche mıiıt ein1gen Haäusern, Weiler werden LLUT durch eın Haus S ya
bolisiert. I die gezeichneten Kirchtürme dürtften nıcht das amalige Aussehen
wiedergeben, S1e ehören vermutlich 160008 TABE Symbol ZKIFrCHe. Inwıewelt
die dargestellten alder der Ausdehnung 660/70 entsprechen, wurde
nicht überprütft. traisen Sind keine verzeichnet, Brücken wurden LLUT der
unz markiert durch 1ne Unterbrechung der Flusswellenlinien bel Erkheim,
Sontheim und Rötenbach. I ie 20x49 (h groiße Karte verfügt ber TEel-
ten- un: Längengrade Kartenrand un: rechts oben einen Maf{tsstabsbalken
VO  o 156 ange, entsprechend gemeıne deutsche Meile bzw italienıi-
sche Meilen. |eser Bezug ist falsch, gemeıne deutsche Meile entspricht
italienischen Meilen. Wird der Ma{tisstab der deutschen Meile muiıt der Balken-
länge 156 umgerechnet, wird 1:47.000 als Ma{sstah erhalten, wird die
italienische Meile umgerechnet, errechnet sich als Ma{sstah 1:58.600 uch
dieser Wert weicht jedoch abh VO dem AaUSs Urtsentfernungen errechneten
Ma{sstabhb VO  > 1:70.300 mıt einem Variationskoeffizienten (aus Werten)
VO: 41 A Für die amalige eıt eın akzeptables rgebnis. Der wahrscheinlich
VO  mD Bachmann angestrebte Ma{tisstab 1st Nürnberger oll cm)

deutsche Meile Dies bedeutet, der Ma{tsstabsbalken ist lang, {
Lange ware ichtig SCWESCH für die Meilenangabe gemeıiıne deutsche Meile

italienische Meilen. Die eingezeichnete Lange für die iıtalienische Meile ist

12) Archiv der Abte!i UOttobeuren, SIgn. Chron.
13) Archiv derel Uttobeuren, SIgn (oben)

Kopie der arte In beschnittener Form iın „Uttobeuren, Festschrift Ur 1200 Jahr-
feier der Abhtei 1964”, Augsburg 1964
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richtig! Breitengrade iınd angegeben VO  S bis 4/ 205307 die Langengra-
de VO 021 hıs 9°236 Westen ist oben. DDie Kolorierung der TrTenzen wurde
nach 1746 unten 1: erwelıtert nach dem krwerb VO  z Teilen der Herrschaft
onsberg 746

Ulrich Bachmann schuf außer der Karte des Reichsstiftes Ottobeuren 1ın
der gleichen eıt 1ne Karte der Fürstlichen Herrschaft Kempten’*. Bisher konnte
keıin Exemplar dieser Karte gefunden werden.

Früheste Feldvermessungen 1m Reichsstift Ottobeuren

/Zurück den Feldvermessungen. Ekinzelne Vermessungsarbeiten 11L1USS

schon früher egeben haben Am 11 Aprıl 1551 hatten das Reichsstift ()ttobe-
uTEell un!:! das Fürststift Kempten eınen Vereinödungsvertrag für Gunzegg
terzeichnet. Zr Umsetzung ind sicherlich Vermessungsarbeiten erforderlich
gewesen *. Im Archiv der Abte!] Ottobeuren ist die Kopl1e elner Flurkarte des
Jahres 1581 vorhanden, „Copie des In dem lobl Gotts Haus Unter Oospita
Memmingen befindlichen Grund KRisses, den Titbrunnen 1ın Frickenhausen be-
trefl Verfertiget Urc Joh Leonhard Knoll (Geomet. 1urat. Memmingen AOoO

Es handelt sich eın Kartengemälde mıt Marksteinen, die eindeutig
iıne Flurgrenze markieren. Welchen eZzug diese Flurkarte VO 1581 Land-
VETINESSUNSCHH des Reichsstifts ()ttobeuren 1mM hat, ist nıcht eklärt. We-
gCch der erfolgten Vereinödungen durtften 1mM Lerriıtorıum der Reichsabtei (Jt-
tobeuren Feldvermessungen ın der zwelıten Hälfte des Jahrhunderts be-
ONNECN aben, ahnlich WI1e In weltlichen Herrschaften!”. Bewelse X1Dt dafür
bisher nicht

Vermessungsarbeıten der Brüder Hans eorg un:
Hans Michael Bergmann

Mehr Nachweise ber durchgeführte Feldvermessungen ınden sıch für
die eılıt abh 1701 Im Staatsarchiv ugsburg, Signatur Reichsstift (Ottobeuren
Literalien Nr 2 J eInNnde sich ıne ausführliche Beschreibung Vermes-

14) Feyerabend (wie Anm 4), 5272 mıiıt 1nwels retz hronol _II PaAs
1726 Der 1nwels auf dıie arte der „Fürstl Herrschaft Kempten  e konnte noch
nicht gefunden werden.
Lindner K Album COttoburanum (wie Anmerkung 10)

15) Bergmeier 6 Wie S1e Einödinen gemacht, Vereinödung 1n emptener Raum, eın
Beıtrag ZUT Geschichte der laändlichen Neuordnung durch Flurbereinigung. Berich-

AaUsSs der Flurbereinigung 56/ 1956 106
16) Archiv der Abte1 UOttobeuren, arte 571
/ Schumm K, Landkarten als Quellenmaterial für Geschichte und Volkskunde, Pe-

ter-Goetisler-Gedenkheft der Schwäbischen Heimat 1952: eft
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sungsarbeiten: „Markthungsbeschreybung [ JDer Abgemessnen Hölzer Vich-

wayden iın der anzZzeh Herrscha: Ottobeyren SU kKegımıne276  Wolfgang Pfeifer  sungsarbeiten: „Markthungsbeschreybung Der Abgemessnen Hölzer & Vich-  wayden in der ganzen Herrschafft Ottobeyren sub Regimine ... Gordiani Ab-  batis  von denen Bergmännern, feldtmeßern in Ottobeyren auf volgende  weis schrüfftlies verfaßet und auf Ao. 1709 verfertiget worden.“ (Abb. 3)  Bisher konnten nur wenige persönlichen Daten von Hans Georg und Hans  Michael Bergmann gefunden werden. Die Hochfürstlich Kemptischen Feld-  messer, Hans Georg Bergmann, auf der Rottach beim Stift, und Hans Michael  Bergmann, Wirt zu Legau, führten seit 1682 Vermessungen im Stiftsgebiet  Kempten durch und hatten dort die rein technische Vermessung der Felder  1695 nahezu abgeschlossen!®. Die Haupttätigkeit der Brüder Bergmann waren  Vermessungen von Grund und Boden zur Festlegung der Abgaben an das  Stift Kempten sowie etwa seit 1688 die ständig anfallenden Vereinödungsver-  messungen. Aus dem Jahr 1695 hat sich im Staatsarchiv Augsburg von Georg  Bergmann ein Vermessungsbericht der Pfarrei Haldenwang erhalten'”, Auf-  trag des Reichsstifts Ottobeuren. In den stift-kemptischen Beständen des  Staatsarchivs Augsburg befindet sich nur ein Spezialakt über den Feldmesser  Hans Jörg Bergmann. Es geht darin um Streitigkeiten (1690 bis 1699) mit dem  Hofküfer Michael Kuenle wegen Viehweide und Fahrtrecht bei ihren Gütern  zu Lotterberg?. Aus den Vereinödungsunterlagen des Kemptener Raums er-  gibt sich für Hans Georg Bergmann ein Tätigkeitszeitraum als Feldmesser von  1690-1714!8, Kemptische Feldmesser waren von auswärtigen Herrschaften ge-  sucht. Die Feldmesserei war bis zum letzten Drittel des 17. Jahrhunderts eine  nebenberufliche Tätigkeit von dafür zugelassenen, mit dem Rechnen vertrau-  te Personen wie Gastwirte und Lehrer. Mit der verstärkten Hinwendung zu  den Vereinödungen forderte die Regierung des Stifts für die Zulassung als  Feldmesser im Stiftsgebiet Kempten eine Ausbildung und Prüfung nach der  kurbaierischen Feldmessordnung oder eine Ausbildung in der Feldmesskunst  in dem dafür bekannten Reichsstift Ottobeuren. Dort wirkte damals der Otto-  beurer Mönch und Mathematiker Ulrich Bachmann!®.  Hinweise auf die Ausbildung von Feldmessern konnten weder in den Ka-  pitelprotokollen im Staatsarchiv Augsburg noch in den Protokollen des Ar-  chivs der Abtei Ottobeuren gefunden werden.  Im Register zur Markungsbeschreibung der Herrschaft Ottobeuren werden  alle Dörfer des Territoriums aufgeführt mit dem Jahr der Vermessung bzw.  der „Renovation“. Die Vermessungen erfolgten durch die Feldmesser Hans  Georg und Hans Michael Bergmann, beginnend am 13. Mai 1701 in Niederrie-  den bis etwa August 1705. Bei Ungerhausen, 3. August 1705, ist darauf hinge-  wiesen, dass ein erster Umgang bereits vor 4 Jahren stattgefunden hatte, „vor  dem Krieg“. Für die Zeit ab Mitte 1702 und September 1703 notierte Maurus  Feyerabend in seinen Jahrbüchern: „In dem hiesigen Gebiete machten sich die  18) Bergmeier (wie Anmerkung 15), S. 34 f.  19) Staatsarchiv Augsburg, Sign. Reichsstift Ottobeuren, Literalien Nr. 658.  20) Staatsarchiv Augsburg, Sign. Fürststift Kempten Archiv Akten 1120.CGiordianıi Ab-
batıs VO  aD denen Bergmannern, feldtmef{fsern ın Uttobeyren auf volgende
WeIls schrüfftlies verfafßet un auf AOoO 1709 verfertiget worden.“ Abb

Bisher konnten 11UT wen1ge persönlichen Daten VO Hans eorg un Hans
ichael Bergmann gefunden werden. IIie Hochfürstlich Kemptischen Feld-
HICSSECET, Hans eorg bergmann, auf der Rottach beim tift, und Hans Michael

Bergmann, Wirt Legau, üı1ıhrten se1t 1652 Vermessungen 1m Stiftsgebiet
Kempten durch un hatten ort die rein technische Vermessung der Felder
1695 nahezu abgeschlossen”®. IDie Haupttätigkeit der Brüder ergmann
Vermessungen VO TUunNn:! un: Boden Z.U[T Festlegung der Abgaben das
Gtift Kempten SOWI1eEe etwa se1it 1688 die ständig anfifallenden Vereinödungsver-
IMESUNSCH. Aus dem Jahr 1695 hat sich 1m Staatsarchiv ugsburg V  am eorg
Bergmann eın Vermessungsbericht der Pfarrei Haldenwang erhalten*  J Auıf-=-

ırag des Reichsstifts COttobeuren. In den stift-kemptischen Beständen des
Staatsarchivs ugsburg eiIinde sich ‚985%  — eın Spezlalakt über den Feldmesser
Hans JOrg Bergmann. Es geht darın Streitigkeiten bıs miıt dem
OIKUu{Iier Michael Kuenle SCn Viehweide un! Fahrtrecht bei ihren utern

Lotterberg“. Aus den Vereinödungsunterlagen des emptener Kaums E1 -

1bt sich für Hans eorg Bergmann eın Tätigkeitszeitraum als Feldmesser VO  >

90—-1714!® Kemptische Feldmesser AVA@%  5 auswartıgen Herrschaften EC-
sucht. Ie Feldmessere1l WarTr hıs Z etzten Drittel des Jahrhunderts 1ne
nebenberutflli Tätigkeıit VO AT zugelassenen, mıiıt dem Rechnen vertrau-
te Personen WI1IeEe (s‚astwirte un:! Lehrer. Mıt der verstärkten Hinwendung
den Vereinödungen forderte die KegJlerung des Stifts für die Zulassung als
Feldmesser 1m Stiftsgebiet Kempten ine Ausbildung un: Prüfung nach der
kurbaierischen Feldmessordnung oder 1ne Ausbildung ın der Feldmesskunst
In dem dafür ekannten Reichsstift Ottobeuren. Dort wirkte damals der (Jtto-
beurer Mönch unı! Mathematiker Ulrich Bachmann?®.

Hınwelse auf die Ausbildung VO  a’ Feldmessern konnten weder ın den Ka-
pitelprotokollen 1 Staatsarchiv ugsburg och 1ın den Protokollen des Ar
chivs der Abhte1l ()ttobeuren gefunden werden.

Im Kegister Z.UXCI Markungsbeschreibung der Herrschaft (Ottobeuren werden
alle Doörter des Terrıtoriıums aufgeführt mıt dem Jahr der Vermessung bzw.
der „Renovatıon“. [ ie Vermessungen erfolgten durch dıe Feldmesser Hans

eorg un Hans Michael bergmann, beginnend Maı 1701 ıIn Niederrie-
den his etwa August 1705 bel Ungerhausen, August 1709, 1st darauf hinge-
wlesen, dass e1ın erster Umgang bereits VOT Jahren stattgefunden hatte, A VOI
dem re- Fur die eıt abh Mitte 1702 un September 1703 noUuerte Maurus

Feyerabend iın selnen Jahrbüchern ”} In dem hlesigen Gebiete machten sich die

18) Bergmeıer (wlie Anmerkung 15);
19) Staatsarchiv Augsburg, Sign. Reichsstift Ottobeuren, Literalien Nr 658
20) Staatsarchıiv Augsburg, SIgn Fürststift Kempten Archıv en 1120
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Abb Markungsbeschreibung der Herrschaft Ottobeuren VO  . 1709, Titelseite
(Staatsarchiv ugsburg, S1gN. K1 Ottobeuren LAr 25)
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Abb Girundriss des Dorfs Oberwestheim 1702 Ausschnitt
Archiv der Abtei UOttobeuren, SIgn 70)

bajlerischen Iruppen 300 Malter schwere Frucht eigen, welche auf die hiesigen
Schrannen den Weg eingeschlagen hatten, luden dieselben auf ZWaNnZlg Wagen
un: bestimmten alles ihrem Gebrauch; Memmingen wurde das (Otten-
beurische Haus sehr art mıtgenommen, Hawangen, Stephinsried, un den
benachbarten Weilern Grundisried, Jjetz Gunpertsried, Eggisried, Tennen- un:
Langenberg plünderte 188028  z nach Belieben; Niederrieden, BO0Os, Beningen
hatten durch Plünderungen sehr vieles, kgog, Suntheim, Frechenrieden un: At-
tenhausen nicht wen1g gelitten“*. RKenovationen 1mM Te 1705 mıt 1Nnwels
auf rühere Vermessungen durch „die Bergmanner” erfolgten aufler 1ın Unger-
hausen In Eg2, GUnZz, Unterwestheim, Hawangen unı! Schlegelsberg.

Die Angaben 1n den Protokollen sind sehr detailliert, ausgehen VO  za einem
beschriebenen Startmessstein wurden alle Marksteine abgeschritten un!: die
Schrittzahl zwiıischen den Marksteinen vermerkt.

Nun zurück den Karten des Archivs der Abte!i Ottobeuren. In der Kar-
enmappe egalien BDA eiIiinden ich wel Karten, bei denen 1m Titel auf
die „Feldtmesser Bergmanner” hingewlesen wird, die Karten 7 J ()berwest-
heim Abb un: 7 J Ungerhausen. In der Karte Oberwestheim finden
iıch zwıischen den eingezeichneten Marksteinen Schrittangaben, die mıt den

21) Feyerabend (wie Anmerkung 4), 584 f (1702) un: 59() (September
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Abb Markungsbeschreibung 7 J Oberwestheim
(Staatsarchiv Augsburg, S1gn. KI Ottobeuren Lat 25)
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Abb Frechenrieder Holz und Vichwäydtböoden, Ausschnitt
Archiv der Abte1l Ottobeuren, SIgn. 49)

Angaben In der Markungsbeschreibung ab Seite Abb übereinstimmen
un nachvollzogen werden können.

elitere Schrittangaben der Markungsbeschreibung finden sich In den Kar-
ten Schlegelsberg, Frechenrieden AbbB 6), Markt (Ottobeu-
TE  5 un:! Ekgg wlieder. In den Karten Niederrieden, NC
hausen un: (Gsunz fehlen die Schrittangaben, die tabellarischen Jau-
chertangaben der Markungsbeschreibung stimmen mıt denen der EHNISPrE-
henden Karte N  u übereın. uch bel den schon erwähnten Karten
Schlegelsberg, Frechenried Abb 6)/ Eg un:! (Q)berwest-
heim (Abb. stimmen die Jauchertangaben überein mıiı1t den Angaben 1ın der
Markungsbeschreibung.

Wır können davon ausgehen, dass auch die sechs Karten ohne Autorenan-
gabe auf der Grundlage der Markungsvermessungen 8 [ der Brüder
Bergmann geschaffen wurden. Damıuıt konnten 1mM Archiv der Abte!i Ottobeu-
TEeEN acht „Bergmann-Karten”“ nachgewlesen werden. In vier dieser Karten
wurde eın Ma{tisstab eingezeichnet: 2000 Nürnberger Schuh 14.6 bzw
1000 Nürnberger Schuh 7I ® umgerechnet (LR Schlegels-
bere, Abb [ Markt Ottobeuren un E22) SOWI1IE einmal 1000
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Abb Schlegelbergischer Olz- un! Vichwaydt booden 1701 Ausschnitt
Archiv der Abtei Ottobeuren, Sıgn 44)

Nürnberger 145 (1 Nürnberger Schuh cm), umgerechnet
(LR unz DIie arte Niederrieden welst keinen Ma{sstab

auf, mıt Hilfe VO  a Entternungsmessungen konnte eın Mat{sstah VO

4500 berechnet werden. Fur die Karte Frechenried wurde Aaus Entfer-
NUNSSINECSSUNSCH eın Ma{tisstab VO  D} errechnet. IDIie Werte stimmen
recht gut überein mıt den umgerechneten Originalmaistäben der Kaft®
ten „Schlegelsberg”, „Markt Ottobeuren“ un:! ‚E  Mh

Fur die Karte „Beningen“ ist die Beurteilung nıcht eindeut1g. DIie
Jauchertangaben ıIn der Tabelle der Karte sind Y oroßen e1l identisch mıiıt
den Werten der Markbeschreibung, die arte enthält jedoch noch weltere
Werte Die Schrittangaben der Markbeschreibung konnten 1n der Karte nıcht
gefunden werden. Es handelt sıch wahrscheinlich iıne spatere Karte unter

Verwendung der Bergmann- Vermessungen. Dafür pricht auch der AaUuUs knt-

fernungsmessungen errechnete Mafzfisstab VO  mD der doch deutlich VO

den bisher berichteten abweicht.
Die melsten der genannten Karten bringen zugehörige Veduten. DIie Karte

Niederrieden bringt ıne Ansicht (}  zD} Niederrieden SOWI1E 1ne Ansıcht
VO  - 00S I die Karte Markt Ottobeuren ze1gt iıne Ansicht VO Oldren.
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eıitere Veduten finden sich ın den arten Schlegelsberg ADBB 7)/
Frechenrieden, Eog, Ungerhausen un: (3UnNZz.

Landvermessung bEKe Ulrich Schiege
DIe nächste große Landvermessung des Stiftsgebietes Ottobeuren erfolgte

nde des 18 Jahrhunderts durch Ulrich Schiegg. Ulrich Schiegg wurde
3.Maı 1752 In Gosbach Fils geboren Nach dem Besuch des Gymnasıums
1ın 7Zwiefalten un: des Kollegs 1n Ehingen Irat FA In das Reichsstift (Jtto-
beuren eın Am eptember 1775 wurde A T1ester eweiht un:! VO  -

Abt Honorat Gohl die Ottobeurer Klosterschule als Lehrer für Philosophie,
Mathematik, Physik un: Astronomie SOWI1eEe als Girofßfskeller un Okonom des
Reichsstifts berufen*?. In den folgenden Jahren ahm Schiegg die Landver-
INCSSUNg des Stiftsgebietes N} Ottobeuren ıIn Angriff. nter selner Leıtung
wurde der gesamte Grun  ES1ITZ veEIHNIESSECNH, kartographisch aufgenommen, ıIn
eInem Grundbuch eingetragen un: NA(3  a Xaver Gabelsberger 1m Ma{tsstab
1:56.400 gravliert. Fur diese Arbeiten WarTr ıne eigene „Feldmesserey“” einge-
richtet worden. Idie Uriginalzeichnung Terrıitor1al Besitzungen des Reichs Stifts
Ottobeuren, entstanden 1750, befindet sich heute 1m Bayer. Hauptstaatsar-
chiv Unchen, Plansammlung Nr A Aus Entfernungsmessungen mıt
Werten wurde für die Kartenzeichnung““ eın Ma(fzfsstab VO  e 1:855300 errech-
net bel einem Variationskoeffizienten VO E To, iıne deutliche Verbesserung
der Kartengenauigkeit gegenüber der 100 Jahre alteren Karte Ulrich Bach-
I1Nanıns Der berechnete Variationskoeffizient für die Karte Bachmanns beträgt
13 A er Berechnung agen für 21 Karten identische Ortsentfernungen
zwıschen 5/ km und 19,8 km zugrunde. Mittelpunkt der Karte ist die Kirche
VO  a ÖOÖttobeuren, deren Meridian P stlich VO  aD Ferro un deren Breitenkreis
bel 4725637° eingezeichnet wurde. Die Urlentierung der arte ze1gt hiernach,
verglichen mıiıt den heutigen Werten, miıt rund D Abweichung ine erstaunli-
che Genauigkeit ın der Breitenangabe, dagegen 1ne orößerer Abweichung 1n
der Lange, naämlich und 1' Von 1791 bis 1800 WarTr Ulrich Schiegg der
Benediktineruniversität alzburg als Professor tatıg, ah Miıtte 1802, nach der
Säkularisation des Reichsstifts OUOttobeuren, als Hofastronom In München. JI
rich Schiegg starb Maı 18510 1n München**.

22 Schaber (Biographisch-Bibliographisches Kirchenlexikon, Band XIV (1998), 1419—

23) Nachdruck der Originalzeichnung ONn Prof. Ulrich Schiegg 1780 durch das
ayer Landesvermessungsamt München 1964

24) eıt F Ulrich Schiegg VOINl Ottobeuren und die bayerische Landesvermessung
(Ottobeuren /64-1964, eıtrage ZBÜE Geschichte der el, ugsburg 1964, 154 ff)


